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Wertingen und seine Nachbarorte

EMERSACKER

Beim Pferdefüttern
Tasche gestohlen
Als sie gerade Pferde fütterte, ist
einer Frau in Emersacker am Mitt-
wochvormittag die Handtasche
gestohlen worden. Nach Angaben
der Polizei hielt sich die Frau gegen
11 Uhr an einer Pferdekoppel in
der Verlängerung der Jägerstraße
hinter dem Sportplatz auf. Ihre
schwarze Lederhandtasche hatte sie
nur kurz auf einem Pfeiler der
Koppel abgelegt. Nachdem sie die
Pferde gefüttert hatte und die Ta-
sche wieder zu sich nehmen wollte,
war diese plötzlich verschwunden
– mitsamt dem Inhalt. Der Frau feh-
len nun unter anderem der Haus-
schlüssel, der Personalausweis und
die Krankenversichertenkarte im
Wert von rund 50 Euro. Die Polizei
vermutet, dass ein Fahrradfahrer
sie sich geschnappt haben könnte,
den die Geschädigte kurz sah.
Zeugen sollen sich unter der Tele-
fonnummer 08291/1890-0 bei den
Ermittlern melden. (uj)

Polizeireport

WERTINGEN/LAUGNA

Verwaltungsmeinschaft
bespricht Haushalt
Am Mittwoch, 26. November, fin-
det um 19 Uhr im Bürgerhaus in
Laugna (Schulstraße 1) eine Sitzung
der Gemeinschaftsversammlung
der Verwaltungsgemeinschaft
Wertingen statt. Auf der Tages-
ordnung der öffentlichen Sitzung
stehen der Bericht über die örtli-
che Prüfung der Jahresrechnung
2013, die Feststellung der Jahres-
rechnung 2013 und die Entlastung
für die Jahresrechnung 2013. Be-
sprochen werden auch Haushalts-
plan und Haushaltssatzung 2015
sowie der Jahresrückblick. (pm)

WERTINGEN

Zweifel an
moderner Architektur
Wie berichtet, soll die Wertinger
Realschule unter anderem mit
einem Aufzugsturm ausgerüstet
werden. Bauträger ist der Land-
kreis Dillingen. Zweiter Bürger-
meister Johann Bröll nutzte die
Stadtratssitzung dazu, den geplan-
ten modernen Anbau am histori-
schen Gebäude zu kritisieren: „Ein
Turm und zugemauerte Fenster
passen nicht und führen dazu, dass
der Charakter dieses Bauwerks da-
runter leidet!“ Die Wertinger Real-
schule wurde in den 1950er-Jahren
in der Amtszeit von Landrat Anton
Rauch gebaut und trägt heute sei-
nen Namen. Bröll zitierte den Mu-
seumsreferenten der Stadtrats, den
früheren Zweiten Bürgermeister
Alfred Sigg, der von der Realschu-
le als einem „zeitlos schönen Gebäu-
de“ gesprochen habe. Bürgermeis-
ter Willy Lehmeier erklärte, warum
es zu dem Plan eines Um- und An-
baus gekommen sei: „Das ist eine
typische Zwickmühle. Da geht es
um Brandschutz, um Barrierefrei-
heit. Wir wollen aber als Nachbarn
bei diesem Bau des Landkreises
mitreden.“ Kreisrat Johann Popp
warf ein, er habe bereits Gespräche
in Dillingen über dieses Projekt
geführt und dort mitgeteilt, dass die
Wertinger eine andere Lösung der
ästhetischen Probleme bevorzugten.
Landrat Leo Schrell habe zuge-
sagt, dass die Kritik aus dem
Zusamtal geprüft werde. (ews)

„Promi“ und „Normalbürger“ sind für den 29-jährigen Alexander Schuster als Gäste gleichwertig. Er will sich in der Küche aus-

toben und seinen Gästen mit seinem Essen ein Lächeln ins Gesicht zaubern. Foto: Birgit Hassan

Wertinger Koch
war zu Hause
bei den Stars

Rückkehr Alexander Schuster erfüllt sich in
Wertingen den Traum vom eigenen Restaurant

VON BIRGIT ALEXANDRA HASSAN

Wertingen Er hat die Fußballprofis
des FC Bayern begleitet und Promis
in ihren privaten Domizilen be-
sucht. Er bereiste alle deutschen
Großstädte und die Welt der Kräu-
ter und Gewürze. Er übte sich in
Perfektion und neuen Herausforde-
rungen, managte Großveranstaltun-
gen und lernte, mit klaren Worten
Hunderte von Kollegen zu führen.
Mit 29 Jahren kehrte der Koch Ale-
xander Schuster zurück in seine
schwäbische Heimat. Zurück in das
Bocksberger Haus, in dem er aufge-
wachsen war. Und zurück zu den
Anfängen seiner beruflichen Lauf-
bahn, der Wertinger Schmankerl-
stube. Warum? Weil ihn hier etwas
Neues reizte: die Selbstständigkeit.

Als Schüler hatte er einst ein
Praktikum bei Franz Weber in der
Schmankerlstube absolviert und ge-
wusst, was er werden wollte. So be-
geistert er sich auf das Kochen ein-
ließ, so erfolgreich schloss er die
Lehre ab, mit einer Eins. Ein halbes
Jahr blieb er danach in der Wertin-
ger Schmankerlstube. Dann zog es
ihn nach München, wo er prompt
eine Zusage beim Fernseh- und
Sternekoch Alfons Schubeck erhielt.
Alexander Schuster spricht bei die-
sem Schritt vom Sprung, der ihm
sofort gelungen sei. Und tatsächlich
sprang der junge Koch in eine neue
Welt des Lernens im „Schubeck-
Imperium“. Er kochte im Orlando
und der Südtiroler Stub’n am
Münchner Platzl und der Dinner-
show im Teatro.

Die freien Tage und Urlaube ver-
brachte er mit Praktika in Sterne-
häusern und beim Metzger. Irgend-
wann stieg er zum Küchenchef von
Schubecks Partyservice auf. Vier
Jahre lang war er mit seinen Teams
unterwegs. Zu seinen Aufgaben ge-
hörte, den FC Bayern bei den
Champions-League-Spielen zu be-
gleiten. Aus Angst vor Doping und
verrückten Fans nehmen die Spieler
ihren eigenen Koch mit. „Im Hotel
ist die Gefahr zu hoch, dass einem
einer was ins Essen mischt.“ So reis-

te Alexander Schuster grundsätzlich
einen Tag vor den Profis in Madrid,
Moskau oder Lissabon an, im Ge-
päck das Fleisch und alle anderen
Zutaten. Einzig Salate und die fri-
schen Produkte kaufte er auf dem
Markt vor Ort. Der begleitende
Koch wechselte von Spiel zu Spiel.
„Alle wollten mal mit.“ Mit der Zeit
lernte er die Wünsche und Bedürf-
nisse der einzelnen Spieler sehr ge-
nau kennen, ebenso wie die vieler
Promis. Er kochte in den Küchen
von Thomas Gottschalk und Jürgen
Klinsmann, beim Boxer Klitschko
und der Prinzessin von Österreich.
Der 29-Jährige spricht von einer
schönen Zeit: „Ich war in so vielen
Ländern und habe so viel gesehen.“
So viel, dass er irgendwann loslassen
wollte, um seinen Traum vom eige-
nen Restaurant zu verwirklichen.
Gemeinsam mit dem 25-jährigen
Dominik Gäbelein, einem ehemali-

gen Arbeitskollegen, steht er jetzt
wieder in der Küche der Schman-
kerlstube. Seine Schwester Carmen
und Freundin Steffi Glasl aus Mün-
chen servieren, Mutter Karin unter-
stützt ihn. Und der Chef? „Bin ich“,
sagt der 29-Jährige sehr klar. Denn
das ist eine der Erfahrungen, die er
aus den Küchen in München und
der Welt mitgebracht hat: „Einer
schafft an, und die anderen folgen.“
Diskutiert wird nach der Arbeit.
Der Spaß am Kochen steht für ihn
noch heute im Mittelpunkt seiner
Arbeit. „Saisonal, frisch, Handar-
beit mit regionalen Produkten und
einem südländischen Hauch“ be-
schreibt er seine Küche, in der für
jeden etwas dabei sei. Die Ideen
kommen ihm beim Einkaufen und
am Herd, meist aus dem Bauch.
„Ich will mich austoben.“ Ob Promi
oder Normalbürger, ist ihm heute
gleichgültig. „Ich mag, dass es mei-
nen Gästen schmeckt und sie mit ei-
nem Lächeln gehen.“

„Einer schafft an
und die anderen folgen.“

Alexander Schuster

Wie in der Weihnachtswerkstatt
Frauenkreis Emersackers Basteldamen feiern ihr 30-jähriges Bestehen

VON SIMONE KUCHENBAUR

Emersacker Immer im November
verwandelt sich das denkmalge-
schützte Kloster in Emersacker in
eine Weihnachtswerkstatt. Schon
im Treppenhaus duftet es nach Tan-
nenzweigen, in allen Ecken wird
fleißig gewerkelt, denn die Advents-
zeit steht vor der Tür. Da werden
Kränze und Girlanden gebunden
und Gestecke hergestellt. Am Ende
wird alles dekoriert, sodass für jeden
Geschmack der perfekte Advents-
kranz angeboten werden kann. Dut-
zende Hände der Bastelfrauen ar-
beiten dafür seit jeher ehrenamtlich
– einige nehmen dafür sogar ihren

Jahresurlaub – und bringen sich mit
ihren verschiedenen Talenten ein.
Die eingebrachten Stunden lassen
sich dabei kaum zählen. Während
die eine gut nähen oder sticken
kann, ist die Nächste in Rekordzeit
mit dem Binden eines Adventskran-
zes fertig. Andere basteln schon das
ganze Jahr über weihnachtliche
Grußkarten, und die Männer wer-
den eingespannt, um das eine oder
andere auszusägen. Am Samstag vor
dem 1. Adventssonntag werden die
vielen handgemachten Dinge dann
beim Adventsbasar auf dem urigen
Dachboden des Klosters angeboten.
Dabei beteiligen sich die Ministran-
ten, die Jugendgruppe, der Frauen-

treff und viele Menschen mehr und
erweitern so das Angebot noch um
Plätzchen, Pralinen, Marmeladen,
Liköre und Gebasteltes. Sankt Ni-
kolaus dreht dann seine Runden und
beschenkt die Kinder mit Mandari-
nen und Nüssen, der Kindergarten
St. Martin bietet ein Programm für
die jüngsten Gäste und der Frauen-
bund bewirtet mit Kaffee und Ku-
chen. Auch ein Lagerfeuer und
Würstchen für die, die es deftiger
mögen, ist immer in Angebot.

Lohnend ist auch ein Blick in die
kleine Klosterkapelle, in der einst
die Maria-Stern-Schwestern ihre
Gottesdienste feierten. Die Traditi-
on des Adventsbasars, der wunder-
bar auf die Adventszeit einstimmt,
jährt sich in diesem Jahr zum 30.
Mal. All dieses Engagement der ver-
schiedensten Menschen hat im Lau-
fe der Jahre dazu geführt, dass rund
50000 Euro für den Erhalt des mitt-
lerweile über 100 Jahre alten Klos-
ters beigesteuert werden konnten.
Wer also seinen Adventskranz oder
kleine Geschenke beim Adventsba-
sar in Emersacker erwirbt, hat nicht
nur Unikate daheim, sondern tut
auch Gutes. In diesem Jahr beginnt
der Adventsbasar am Samstag, 29.
November, um 14 Uhr. Nach dem
kirchlichen Segen durch Pater Ste-
phen und weihnachtliche Melodien
der Jugendlichen des Musikvereins
Emersacker kann in Ruhe durch den
Basar gebummelt werden.

Claudia Springer, Christine Rottmair, Ingrid Gumpp, Marianne Kuchenbaur, Ruth

Spengler, Sabrina Kuchenbaur, Marianne Knöpfle (verdeckt), Hertha Kuchenbaur und

Stefanie Fech (von links) sind nur ein Teil der fleißigen Helfer, die jedes Jahr jede

Menge schöne Dinge für den Adventsbasar herstellen. Der Erlös kommt dem Erhalt

des Klosters zugute. Foto: Kuchenbaur

Zur jüngsten Gemeinderatssitzung lud Heretsrieds Bürgermeister
Heinrich Jäckle (rechts) Ingo Kriesinger ein, um ihn für seine sportli-
chen Erfolge zu ehren. Kriesinger war vor wenigen Wochen deut-
scher Meister im Kanu-Slalom geworden (wir berichteten). „Wir sind
auf alle unsere Bürger stolz, aber auf einen Deutschen Meister sind
wir natürlich besonders stolz“, lobte Bürgermeister Jäckle Kriesinger,
gratulierte und überreichte Urkunde und ein kleines Geschenk an den
Sportler. Bei der Ehrung mit dabei waren auch Ehefrau Angelika und
die Töchter Lara und Janina (von rechts). Foto: hes

Ehrung für deutschen Meister
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